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In  der letzten Zeit haben sich die Publikationen über dieses jeden 

intell igenten M enschen so interessierende Gebiet sehr stark  vermehrt. 
V ie les  davon ist von La ie n  geschrieben und ist bald nach der einen, bald 
nach der anderen Seite tendentiös. Doch krysta l l is ieren  sich aus der 
M enge der Schriften  3 Betrachtungskre ise  dieser so schw er zu bew ält i­
genden Materie.

So w eit  es sich um menschliche K ö rp erreste  handelt, haben da die 
anthropologisch orientierten Anatom en mit eingegriffen, deren A rb e its ­
gebiet aber von vornherein  ein beschränktes bleiben mußte. D ann finden 
w ir geographisch  oder historisch orientierte Praeh is to r iker  und die Dilu- 
v ia l-A rch aeo logen  am W erk e  und endlich müssen w ir  auch noch die 
G eologen und Paläon to logen  nennen, die ja  durch ihr F a c h  dazu berech­
tigt sind, hier ein W ö rtc h en  mitzureden. In  der letzten Zeit hat sich 
nun ein gew isser  G egensatz  zwischen den A nsch au ung en  der Diluvial-  
archaeologen einerseits und denen der Geologen anderseits herausge­
bildet, der hauptsächlich darin begründet ist, daß die ersteren die von 
M o r t i 1 1 e t begründete T yp olog ie ,  wenn nicht als alleiniges, so doch 
als vorherrschendes K lassifikationsm itte l  angewendet w issen  wollen, 
w o gegen  die Sch ichtenlagerung naturgemäß ein w ichtiges K r ite r iu m  für 
die G eologen  blieb, ein Kriter ium , das sich durch die lange Zeit geo lo­
g ischer F o rsc h u n g  ein gew isses  V o rre ch t  erw orben hat. In  dieser H in ­
sicht ist gerade die B ew ertu n g  der sogenannten M i c o q u e - K u ltu r  der 
hauptsächlichste Stein des Anstoßes gew orden zw ischen einigen G e o ­
logen (in allerletzter Zeit W e r t h )  und H a u s e r .  D ieser G egensatz 
zieht sich wie ein roter F ad en  durch das ganze Buch hindurch und hat 
dem V e r fa s s e r  ein igemal V era n la ssu n g  gegeben zu einer ganzen Reihe 
von tem peram entvollen A u sfä l len  seinen G egnern gegenüber. Die? 
mußte vo r  der eigentlichen B esprechung  des B uches  von meiner, also 
von  geologischer Seite vo rausgesch ickt  werden, die A ng ri ffe  auf Dilu- 
v ia lpraehistor iker übergehe ich dabei. D er V e r fa s s e r  steht in allen sei­
nen A u sfüh rungen  auf dem Boden der E ntw ick lu ngs leh re .  D as  Buch 
gliedert er in zwei ungleich lange T e i le :  E in  allgemein geologisches K a ­
pitel eröffnet im ersten Teile  gewisserm aßen den Ausblick in die V e r ­
gangenheit, es fo lgt  dann eine kurze Geschichte des E n tw ic k lu n g sg e ­
dankens, ein Abschnitt  über das organische Leb en  und seine E n t w ic k ­
lung leitet zum K ap ite l  M enschw erdung hinüber. D as  K ap ite l  M en­
schendäm m erung ist der E o li th enfrage  gew idm et und erst das folgende 
5- K ap ite l  m acht uns mit den M enschen bekannt, freilich mit den s p ä r ­
lichen R esten  der eigentlichen U rrassen  R h o d e s i a -  und H e i d e l b e r ­
g e r m e n s c h  mit einer W ürd ig u n g  des P i t h e c a n t h r o p u s .  E r s t  
der zweite Teil  bringt die eigentliche diluvia l-archäologische A rbeit  des 
V er fa sse rs .  E r  ist auch der bei weitem  umfangreichere. Nach der A n ­
sicht H a u s e r s  gibt es wenn man sich auf die T y p o lo g ie  stützt, vier 
solche, aufeinander folgende Entw ick lu ngskre ise .  1. Den ersten bilden 
die Stu fen  des C h e l l e e n ,  A c h e u l e e n  und M o u s t e r i e n, er zeigt 
die primitivsten menschlichen A rte fa k te  und sein menschlicher V ertreter  
ist der N e a n d e r t a l m e n s c h ,  der in dem H o m o  M o u s t e r i e n s i s  
H a u s e r i  uns heute in seiner K ö rp e rg e sta l t  ganz geläufig ist. 2. D er
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zweite E in w ick lu n g sk re is  umfaßt das M i c o q u i e f i ,  das als selbständige 
E n tw ick lu n gsstu fe  vielfach angezweife lt  wurde. N ach  der A nsich t  
H a u s e r s  ist diese Stu fe  heute in ganz M itteleuropa nachgew iesen 
worden, ihm gehören unter anderem die Funde vo n  E h r i n g s d o r f  und1 
diejenigen vo n  M ähren  an, die in der letzten Zeit etwas lokalpatr iotisch  
als eigener T y p u s  vo n  P r e d m o s t  bekannt gew orden sind. H a u s e r  
bringt als m enschlichen V ertre ter  dieses K re ise s  einen M enschenschädel 
von P r e d m o s t  zur D arste llung, der zw ar  noch die U beraugenw ülste  
des N e a n d e r t a l e r s  zeigt, bei dem aber das K in n  als sch w a ­
cher V o rsp ru n g  bereits angedeutef ist. Seiner A nsich t  nach sind auch 
die Funde von K  r a p i n a hierher zu rechnen, so daß eigentlich nicht 
der N e a n d e r t a l e r  sondern der M i c o q u e m e n s c h  mit der 
schlanken A u r ig n acrasse  in B erüh rung  gekom m en ist. 3. D er  dritte 
K u ltu rentw ick lu ngsk re is  ist der des A u r i g n a c i  e n s  und S o l u -  
t r e e  n s  und sein menschlicher V ertre ter  der H o m o  A u r i g n a -  
c e n s i s  H a u s e r i ,  der s c h la n k e , z ie r l ic h e , (hochgew achsene  
Mensch ohne eigentliche Uberaugenwülst(e, mit deutlich ausgeb il­
detem K in n vo rsp ru n g .  Mit dieser neuen R a ss e  tritt auch g leich­
zeitig die prim itive D iluvia lkunst  zum ersten M ale in E rsche inun g , v ie l­
fach Skulpturen, die einen stark  erotischen E in s c h la g  aufweisen, W e r k ­
zeuge schon vie lfach  aus K nochen . 4. D ie höchste K u ltu rs tu fe  des P a lä o -  
l ithikums ist die vo n  C h a n c e l a d e  und L a  M a d e l e i n e ,  charakte­
risiert durch das Überhandnehm en vo n  K n o ch en -  und H orn arte fakten . 
D ieser K re i s  w ird  vertreten durch die C r o - M a g n o n r a s s e  oder 
eigentlich richtiger die R a ss e  des M a g d a l e n i e n ,  der w ir  in E u r o p a  
die vielen Äußerungen ihres ,,K u n s t s i n n e s  zu verdanken haben, die vie­
len Zeichnungen an den H öhlenw änden und die zierlichen K n o ch e n n a ­
deln und H arpunen. Die K u ltu r  der E isze it  stirbt mit  dieser S tu fe  aus, 
der M ensch ist mit Schluß der E isze it  der abwandernden T ie rw e lt  dieser 
Per io d e  nachgezogen  und hat die von  ihm besiedelten Gebiete verlassen. 
Jed enfa l ls  ist keine Überleitung zum N e o l i t h i k u m  zu beobachten.

Z um  Sch lüsse  sei es dem Referenten  als G eologen gestattet, bei 
aller W ü rd ig u n g  der vo n  H auser  vo rgebrachten  A rg u m en te  in einer 
F r a g e  auf e tw as aufm erksam  zu machen. B e i  der B esp rech ung  der 
K u ltu r  der M i c o q u e  in P r e d m o s t  macht H auser  den G eologen  den 
V o rw u r f ,  daß m an hier allgemein vom  Lößm enschen spricht, weil die 
Ü berreste seiner A nsicht nach zufäll ig  im Löß  gefunden w urden. Man 
m a g  über die B ild u ngsw eise  des Löß  die eine oder andere der heute ver­
tretenen A nsichten  haben, das E ine  ist gewiß, der Löß  ist nichts Z u ­
fä l l iges, sondern eine A b lageru n g ,  die einer bestim mten Zeit  mit  g e ­
w issen  k lim atischen Äußerungen angehört, die noch näher zu bestimmen 
sein werden, dadurch w ird  die Bezeichnung Lößm ensch  zu einer ganz 
guten geologischen Altersbezeichnung, also nicht das zufäll ige  V o rk o m ­
men der R este  im Löß hat zu dieser Benennung geführt. A n  vielen 
Stellen ist außerdem in der Schrift  H a u s e r s  das W o r t  U rt ie r  in dem 
Sinne gebraucht, als das T ier ,  von  dem aus die E n tw ic k lu n g  nach oben, 
nämlich zum Menschen eingesetzt haben m ag. D as  gibt natürlich zu 
m annigfachen Mißdeutungen Anlaß, da im sonstigen G ebrauch U rt ier  =  
P ro to zo o n  ist.

Jed enfa l ls  ist das B uch  H ausers  für jeden N aturh istor iker  lesens­
w ert, es enthält  sicherlich die neuesten F o rsch u ngsergeb nisse  über­
sichtlich zusam m engestellt  von  einem Manne, der fast  ein M enschenalter 
im D ienste  der D iluvia larchaeolog ie  in dem bisher klass ischen Gebiete 
von Sü d w estfran kre ich  verbracht hat und mit dessen Nam en die w ich­
tigsten anthropologischen Entdeckungen des letzten Jah rzeh ntes  vo r  dem 
K r ie g e  verknüpft  sind.

L i eb u s .
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